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rottweil.  Der  Freundeskreis 
Rottenmünster blickt  bei  sei-
ner Mitgliederversammlung 
auf 30 Jahre engagierte Ver-
einsarbeit zurück. Seit seiner 
Gründung   1996 setzt sich der 
Verein  dafür ein, die Lebens-
qualität psychisch erkrankter 
Menschen in den Einrichtun-
gen des Vinzenz-von-Paul-
Hospitals zu verbessern.

Vorsitzender Thomas Bro-
beil erinnerte in seinem Bericht 
an die Entwicklung des Vereins 
und betonte die Bedeutung der 
Angebote: „Was wir gemein-
sam ermöglichen, ist für viele 
Menschen weit mehr als ein 
Freizeitangebot — es ist ein 
Stück Lebensqualität und Teil-
habe“.

Im Mittelpunkt der Vereins-
arbeit stand   im vergangenen 
Jahr ein vielfältiges Freizeit- 
und Unterstützungsangebot 
mit mehr als 40 Aktivitäten für 
Patienten und Bewohner der 
Einrichtungen des Vinzenz-
von-Paul-Hospitals. Dazu 
zählten unter anderem die Be-
teiligung am inklusiven Früh-
lingsball, die Unterstützung 

der Ausstellung „Wir ticken 
richtig“ sowie zahlreiche Aus-
flüge, etwa in den Europa-Park, 
an den Bodensee oder in  Mu-
seen und Freizeiteinrichtun-
gen.

Auch im laufenden Jahr 
wurde das Angebot fortgeführt, 
unter anderem mit Ausflügen 
zum Alpakahof in Zimmern-
Stetten sowie zum Haustierhof 
Reutemühle in Überlingen. Der 
Verein übernimmt dabei regel-
mäßig die Kosten für Bewir-
tung und Organisation und er-
möglicht so wichtige Teilhabe.

Besonders hob Brobeil die 
Bedeutung der Unterstützung 
durch Mitglieder und Förderer 
hervor, ohne die die vielfältigen 
Aktivitäten nicht möglich wä-
ren. Gleichzeitig wies er auf zu-
nehmend angespannte finan-
zielle Rahmenbedingungen im 
Pflegebereich hin, die die 
Arbeit des Vereins künftig noch 
wichtiger machen.

Die Mitgliederversammlung 
wurde musikalisch vom 
Streichtrio der Musikschule 
Rottweil unter der Leitung von 
Gudrun Hafner umrahmt. 

30 Jahre engagiert 
für Kranke 
Der Freundeskreis Rottenmünster zieht bei seiner 
Mitgliederversammlung Bilanz.

Der Vorstand des Freundeskreises Rottenmünster: Hans-Martin 
Kipp (von links),  Karsten Tschauner, Matthäus Reiser, Rainer 
Pfautsch und Thomas Brobeil Foto: Bernd Franz
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rottweil.   Derzeit wird am 
Kriegsdamm und am Nägeles-
graben eifrig gebaut. Immer 
wieder rücken dabei die unge-
wöhnlich klingenden Namen 
der beiden Straßen in den Fo-
kus. 

Wie man heute noch ansatz-
weise beim Einstig zur Hänge-
brücke am Bockshof sehen 
kann, war der Nägelesgraben 
einst ein tiefer Graben. Er hat 
die Stadt vom Norden her vor 
feindlichen Angriffen ge-
schützt. Im Süden diente der 
Stadtgraben als Schutz. Und im 
Osten fiel das Gelände zur Au 
hin steil ab, brauchte also nicht 
extra gesichert werden. Heute 
bietet sich an anderes Bild: 
Mittlerweile sind der Stadtgra-
ben bis zur Suppengasse und 
der Nägelesgraben bis zum 
Kriegsdamm aufgefüllt.  

Als im Gebiet Nägelesgra-
ben immer mehr gebaut wurde, 
sollte dort die Infrastruktur  
verbessert werden. So wurde 
der Graben 1915 aufgefüllt und 
der (Kriegs-)Damm als direkte 
Verbindung von der Duttenho-
fer Straße in die Innenstadt ge-
schaffen. 

Dafür brauchte man eine 
ganze Menge Material. Das 
stammte damals von einer be-
rühmten Baustelle im Neckar-
tal: der Baustelle des Kohle-
kraftwerks in der Pulverfabrik 
des Max von Duttenhofer, denn 
in Kriegszeiten erlebte die Pul-
verfabrik eine wahre Blütezeit 
und wurde erneut ausgebaut. 

Mit rund 2500 Beschäftigten 
war sie zum größten privaten 
Rüstungsbetrieb des Deut-
schen Reiches aufgestiegen. 
Der Erste Weltkrieg fungierte 
als massiver Konjunkturmotor, 
der das Stadtbild und die Archi-

tektur des Neckartals nachhal-
tig veränderte. 

Es ist zu lesen, dass sich die 
Pulverfabrik  mit 150.000 Mark 
an den Kosten für die Maßnah-
me beteiligt haben soll. Mit 
dem Kriegsdamm wurde zu-
gleich  eine direkte Verbindung 
von der Pulverfabrik zur Villa 
des einstigen Pulverfabrikan-
ten in der Königstraße geschaf-
fen. 

Als der Nägelesgra-
ben aufgefüllt wurde, entstand 
hier  Rottweils zweiter Fußball-
platz. Der Sportplatz hatte kei-
ne Umzäunung und lag etwa 
drei Meter tiefer als der Kriegs-
damm. Wie zu erfahren ist, soll 
der FV 08 Rottweil hier  Erfolge 
gefeiert haben. 

Auch nach dem Zweiten 
Weltkrieg soll der Platz noch als 
Bolzplatz genutzt worden sein. 

Manch älterer Rottweiler erin-
nert sich noch an schöne Stun-
den hier. Doch nach Regenfäl-
len soll der Platz oft unter Was-
ser gestanden haben. 

Mit Müllablagerung sei die 
Senke dann schließlich aufge-
füllt worden, und der Parkplatz 
wurde gebaut. Aber auch der ist 
demnächst wieder Geschichte, 
denn hier entsteht  der Zentrale 

Umsteigepunkt (ZUP) für  Bus-
se, die bisher am Friedrichs -
platz ihre Haltepunkte hatten. 

Auch der Nägelesgraben hat 
sich in den vergangenen Jahren 
verändert und wird mit der Um-
gestaltung des Kreisels beim 
Edeka nochmals ein neues Ge-
sicht erhalten. An die einstige 
Bedeutung erinnern aber wei-
terhin die Namen der Straßen. 

Namen erzählen ein Stück Stadtgeschichte

Der Kriegsdamm in Rottweil um 1925
Foto: Verein Rottweiler Bilder

Durch die Bauarbeiten rückt der Kriegsdamm in den Fokus. Foto: Otto

Rottweil

Kriegsdamm und Nägelesgraben erinnern an längst vergangene Zeiten. Beim Stöbern im Archiv  findet sich Interessantes.
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